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Gejtaltung feines Berhdltnifies zur ver 
nunftlofen Kreatur, pum Tier. Während 
der Ridtiude fió bei der Tötung des 
Tieres darauf befinnt, wie er ihm Sdn er. 
gen erfparen fónne, hat der Jude die Er- 
jeugung von Qualen fogar gu einem Be 


J Ranbteil feiner „religidien” Auffaifuna 
@ährend der Ridtiude 


3 dae Ju 
ladtenbe Tler vor der Tötung einer 
Betäubung wnterwirft, verlangt ble jü 
biihe . Religion” bei der von ihr gum Se- 
bot erhobenen ESdädtung, dah das yu tös 
tende Tier nad erfolgtem HalsfGnitt bei 
vollem Bewukticin und unter 
unfagtigen Oualen langlam 
autblutel Die Tatja&e, dah die Ju- 
ben in den midtjädiiden Gahtvöltern fió 
fogar nod heutzutage gegen die Mbidaf- 
fung bieler unmenióliden Tõtungsart 
wehren, wirde (dom genügen, um bie 
Ubfonderiidfeit belen, was man Jude 
Hetht, yu kennzeichnen. 


Es it nun eine folgeridtige Weiter 
entwidiung, wenn ber Jude die Hand: 
babung ritueller Tötung des Tieres and 
auf den Yeni en übertrug. In den Ur» 
Given ber europäijden Kulturnationen 
find beute nod dle Wien von geridit 
fiden Brosefien verwahrt, in denen ber 
Nadıwels erbradt wird, dak der Braud 
der rituellen Tötung von Ridtjuden bis 


bat. Und alle bieje nadgav 

de gleiden Má tm Ritual: Bel allen 
Getbteten wurde ber beim Tier 
fGidgten übilde Halsfanitt 
und der »Bllige BSlutentgug 
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Satan ‚Gold‘ 


Die Juden sind unse 
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Celie 2 


feftgeftellt. Und wie es beim ge 
Iidjteten Tier geichieht, fo ift der Jude 
aud) Dei der rituelen Sdladtung von 
Nidtjuden (es find faft ansjdlichlid) im: 
mer nur jugendliche, junofräulide Men- 
(dem forajam darauf bedacht, dak die zu 
Sdädtenden bei vollem Bewuftfein, un: 
ter entfehlidjen Schmerzen, lanajam ver: 
-blutend, gu Tode gebrad)t werden. 


. . Bährend es bem Berbreder, der einen 
- Mord begeht, bei der Berübung feiner 
Tat lediglid darum zu tun tft, den Heus 
gen des Berbredens aus dem Wege zu 
räumen, ift es dem Juden eine innere 
Rotwendigkeit, fein nidtjiidijdes Dpfer 
unter Qualen fterben zu fehen. So, wie 
nun Das jädijäe Gejeg nur ein durd 
SdHidtung getötetes Tier als fofder (d. H. 
für ben Juden genichbar!) erklärt, fo ift 
das Blut bes Nidtiuden für rituele 
Biwede nur dann geeignet, wenn es eben- 
falls auf rituelle Weife, aljo durd Shad 
tung gemwornen worden tft. 


Wie fehr dem Juden bei der Wusfiih- 
tung eines Mordes die bewuhte Erzeu- 
gung von Qualen ein Bedürfnis ift, das 
wird in Der Jeſusgeſchichte anfdaulid 
dargelegt. Obwohl ihnen Der römijde 
Statthalter erflären fonnte, dah der Na- 
garener unfduldig fet, gaben [id die Ju- 
ben damit nidt zufrieden, Dak -der von 
ihnen Gehafte bereit einer Marterung 
unterzogen worden war. Ja, als der TÖ- 
mifde Statthalter Pilatus glaubte, durd 
Hinweis auf die blutenden Wunden des 
Gemarterten bei den Juden Mitleid zu 
erregen, braden dieje fogar in einen 
Freudentaumel aus und verlangten als 
Abſchluß des Martermeges die Hinfdlad- 
tung am Kreuze. 


Man möchte nun glauben, dah Dieje 
realiftijde MHeberlieferung jenes Gejde- 
Hens auf Golgatha die Anhänger Des zu 
Tode Geguälten veranlafpt haben würde, 
bas Bolf der Juden zu halfen wie Die 
Belt. Das Gegenteil Hat HG ercianet: 
Millionen Menihen, die fi heute Chri- 
(en beißen, laffen fid) aus dem Munde 
verfabpter Sudengenoffen immer wieder 
ben Unjinn in Gehirn und Herz Hincin- 
hämmern, das jidijäe Volt fei ein Got: 
tesvolf geweien und bon ifm fei Der 
Menſchheit alles Heil geworden. Und dies 
alles fonnte bis in die Gegenwart hinein 
geihehen, obwohl die gleiden Agenten 
für jüdische Jnterefjen das Chriftuswort 
behüten, mit dem das jiidijde Bolt in fei- 
ner ganzen jhidjalbaften Berworfenbeit 
gelennzeichnet wurde: 

„Ener Bater if nidt Gott, euer Bater 
ik ber Zeufel und diejed eures Materá 
Gelüfte follt ihr vollbringen, Denn er ijt 
ein Menfbenmbrder von Anfang 
an." (Ev. Joh. 8,44.) 


Dak es den Juden bei der Bejeitigung 
ihrer Gegner darum zu tun ift, den Hin- 
zumordenden in Qualen fterben zu fejen, 
Das wurde fdon im Bud Mofe nieder: 
gelegt. Dort fteht geichrieben: 

n Ulle Baller, dic Fahwe, vein Gott, 
bir preispidt, folljt vu vertilaen ohne 
mitletvig auf fie gu bliden.” 
(5. Bud Moje 6,11.) 


Und weiter fteht geichrieben: 


„So fpridt Gott ver Herr: Sammelt 
Gud, tommt mud bereinigt End zu meis 
nem Gdladiopfer. Freſſet Fett, freijet 
Heli, faufet Bint eurer Fein: 
de.“ 

An ben nun folgenden Vluttaten in 
bors und naddrijtlider Reit haben bie 
Juden es mie unterlajjen, fo gu ban: 
dein, mie thr , Gott" es ihnen bur& Dios 
fes und die Propheten zu tun befohlen 
hatte: fie fdandeten und mordeten in 
Aegypten, im alten Perjferreid und im 


Der Etiirmer 


Die Schuldigen am Linglüd der Võller 


Wie unfere Soldaten den Juden in der Sowietunion fennen leenien 


„Der Bolihewismus ijt cin Werk des Juden» 
tumb!” Seit über 18 Jahren ruft der Stürmer 
dieje Erfenntnis in die Welt hinaus und Hart 
bie nidtjädijäe Menſchheit über den jüdlidhen 
Weltfeind auf. Durd die gefdhidtliden Ereig- 
nijje in den legten Voden haben nun viele 
Hunderttaufende von beutfhen Soldaten 
felb ft bie Gelegenheit, fis an Ort und Stelle 
bon bem grauenbaften Mirfen des jädijven 
BolfdHewismus zu Überzeugen. Nun fehen fie 
mit eigenen Mugen, wie redt der Stürmer 
Hatte, wenn er immer und immer wieder den 
Juden als den Shulbigen an dem Unglüd er- 
Märte, das über die Welt gelommen ijt. Nun 
eben fie mit eigenen Mugen den Juden als 
Teufel in Menfdhengeftalt. 

Von den PK.-Veridten der lehten Zeit bes 
faffen [id viele mit dem grauenvollen Wirken 
des Judentums in der Somjetunion. 


Die Juden find geflohen 
So fdreibt der Kriegsberidter Otto Ehiwarz: 


Db aut Juden unter ihnen feien, wurs 
den die Bolſchewili gefragt. Ja, fie feien mek 
fiend in Fährerfellungen tätig gewefen, 
ala politifhe Rommiffare bei der Ar: 
mee, Uber joyt wären fie nicht mehr da. Die 
Gefangenen zeigen nad Often. Oha, aetürmt! 
Tatfädli&, unter den Hunderten, die hier las 
gern, Da befindet fiğ kein einziger Jude, der 
wohl midt mehr zeitig veriótwinden konnte, 
Gin , Shiv", wie die Igigd in der Sowjetunion 


bon dem muterdriidten Boll genannt wurden. 
Vehe, wer es wagte, einen Angehörigen Des 
„anserwählten Bolte” mit Diefem Ramen zu 
belegen. Zwei Monate Gefängnis waren Das 
mindefte Strafmafh, dad hierauf (and. Was 
man and fragte, man erhält immer wieder 
die gleide Antwort: Der VolfGewismus Hat 
bad Volt bið gum leyten Blutötropfen aus⸗ 
gelogen, Menfden und Materie in ver Sowjet 
union dienten nur vem Ziele, vie Veltrevolus 
tion gum Siege gu führen. Juda fOidte fie 
an, die Welt zu unterjoben. . . ." 


Sie wurden aus dem Dorf peprüpelt 


Der Kricgsberidter Werner Hartmann ſchil⸗ 
dert feine Einbrilde in Litauen; 

”.... Ein leidlid ventfdfyredender Litaner 
zeigte auf ſchwelende Branditátten und er- 
zäblte und, dak die Juden die Hänfer der Lis 
taner in Brand geftedt hätten, um vas Gebiet 
Hinter der Front zu beunrubigen. Sie hätten 
Daraufhin die gejamten Juden, die mie qu 
ihuen schörten, and dem Dorf gepriägelt. . ." 


Ein oräklides Blutbad 

Bom Einfluß der Juden auf die Leitung der 
fommuniftiihen Partei ſchreibt der Kriegsbe 
ridter Dr. Frig Merte: 

».... 1311711 find fait jämtlide fommu- 
niſtiſchen Funftionáritellen in Anguitowe von 
Inden befcht gemwefen, dic fury vor Dem Gin- 
marja der dentfen Truppen mit Weibern uud 


Die Verantwortlichen 


Heute weik es die Welt: Juden sind es gewesen, die Ungläck, den Massen- 
mord und das Massensterben nach Rukland gebracht haben! Und wer es noch 
nicht glauben will, dak die Juden die Verantwortlichen sind, der höre, was der 
jüdische Geschichtsschreiber Angelo S. Rappaportin seinem Buch „Die Pio- 
niere der russischen Revolution” (London, 1918, Stanley, Paul & Co.) bekennt. 
Er schreibt: „Die Juden waren in Rubland als gesamte Masse 
für den Umsturz verantwortlich.“ Also, nicht nur einzelne, sondern 
alle Juden sind verantwortlich zu machen für alles, was in Ruhland geschehen 


ist. 


Imperium der rimifden Kaijer. Die jü- 
dije Gefdidte verzeichnet Maſſenmorde 
bon unglaublider Beltialität. Millionen 
bon Midtjuden, Die gegen die jidifde 
Weltgefahr ankämpfen wollten, wurden. 
die Opfer jener jädij*en Maffenmorde. 
Weber den im Jahre 116 n. Chr. geichehe- 
nen großen Maffenmord auf der Inſel 
Cypern, wobei 500 000 Nidtjuden eines 
entjesliden Martertodes ftarben, berid- 
tet der griedijde Gefdidtsjdreiber Dio 
Caffius: 


„Sie ajen dad FleijO und tranten dad 
Bint der unter Martern zu Tobe Gee 
quálten. Sie beihmierten fim mit deren 
Bint, umwanden ihre Dpfer mit deren 
Eingeweiden, zogen ihnen Dice Gant 
ab und beticideten MET. — 


Und nun begebe man jid mit feinen 
Gedanken des falten Schauers Herein in 
die Gegenwart. So, wie es zu jener Zeit 
geihab, geihieht es nod Heute. Im bol: 
Ihewiftiichen Somwjetreid wurden feit Be 
ginn Der Judenherrjdaft viele Millionen 
nidtjädijder Menfden von Juden zu 
Tode gequált. Und wer es nidt glauben 
wollte gu jener Keit, der fieht es heute 
als Soldat des großen Erlófungstam 
mit eigenen Augen Aber Ju m bollie. 

iftiicheruffiihen Reid marterte weiter 

te zubor, 30g den Gequälten die Haut 
bom Leibe und feierte Blutraujdfefte bis 
E dem Tag, der nun gefommen ift. Das 

nde diejes Tages aber wird bie Bernid- 
tung Ddiejer Menfdenmbrder jein / 
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Wie cin Jude den Saren 
zu portratieren glaubte 


Sm Sommer 1913 abjolvierte eine Amzahl jun 
er Leute bie damals Kaijerlide Miabemie ber 
E hönen Künfte zu St. Petersburg. Die beiten 
unter ihnen, eiwa zehn junge Känjler, wurden 
ausgejucht, um ihnen mitzuteilen, dah fie bie arohe 
Ehre haben würden, den Baren zu porträtieren. 

Und portrátieren Heit: aus freier Hand nad 
ber Natur zeichnen und malen, aljo ohne Bei 
pilte einer Vorlage oder eines Lichtbildes. 

Der Zufall wollte es, bağ unter den zehn aus- 
emählten Kinjtlern aud ein Jude fiğ befand, 
* glaubte, ſchlauer als die Arier qu fein. Und in 


ber Tat, er war jchlauer als feine arijden Kolles I 


en, mur war et weber anjtändio in feiner Ge- 
innung, nod forceft in feiner $ andlungsiweife, 
wofür er aud bat bühen mäilen. 


Die Sipungen waren im Winterpalais zu St. 


— anberaumt. Der Sar hatte untveit eines 
niers vor einem Vorhang fipend Plap genom⸗ 
men, mit bem Geſicht bem Licht zugewendet. Die 
jungen Künftler fafen vor ihren Statfeleien im 
Halbfreis um den Baren herum, wurden aber un- 
auffällig hinter einer Bortiere vom anderen Ende 
bed Saales beobadtet. 

Die jübifhe Gaunernatur fam bei biefer Ge- 
legenbeit beim oben erwähnten ,Känhkler jübi- 
der Rafíe zum Durchbruch 

Unftatt nun nad Künfilerart ben Baren nad 
je see zu heidynen, v das alle feine — 
aten, bebiente jiġ ber Jude eines photograp 
jhen Upparates, dem er in ber ober De 
taide verftedt hielt. 


mußte ben 
natürlich derjenigen Perjon auf, bie Hinter ber 
Portiere fic verborgen aufhielt Er wurde auf 
friiher Tat ertappt und bas Endrefultat davon 
war, bak er midt mur aus bem Gaal entiernt 


Seine ungewöhnlichen Körperbewegungen — ex 
Haren im Blidfeld einfangen — fielen + 


worden war, foudern er murde ebenfalls geswun- 
gen, ber Akademie der Schönen Künite fein Reug- 
et 


nis surüdguerftatten, weiches in feiner 


vom Leiter ber Anhalt gerriffen wurde. €. 


Das Schidrfal Alljudas wird fich erfüllen! 


Sir. 81 


fremdem Gigentum das Weite fudten, nade 
dem fie ein gräflides Blutbab unter Den Pos 
len angeriätet hattem.“ Kat 


Hüdiide Epione 
Dah die Juden in aller Welt als Spigel und 
Spione tätig pe Phe mn" o tumänif&er 
tberidit in ng .€farma ö 
vie einet e Mlk jä Pino 
r, 
ag A Rumänien offen anf die Seite Mobland 


Bor furgem beridtete der jädijäe Did 
ter David Pinski in der amerikaniid-jädi 
[den Zeitung „Ihe Sentinel” über feine 
Neijeeindrüde durd bie Somjetunion. Er 


Deutidland wird eine Sühne finden. Dann 
aber wird es feinem Juden mehr ein Ber- 
gnügen bereiten, [id in den Gebieten des 
„Sowjetparadieies“ aufjubalten. 
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Moskand waren, tenmyeidmeten fie bob 
ſchewiſtiſche Gefahr in Wort und Oi der 
Wirflichteit entipredend. Genie Mien 
britifdye Weiber die Ubgeiandten Mostand 
bei ihrer Unkunft in London 

(Rarikatar amd der Reltung Trod Revlon” a € On, WW 
Verlag Der Std > Rärnder 

* v-d rmer 7 Berantwortiider 
vberantwortlih für N 
Nürnberg JE n 
Rärnderg. — 8. Br | 


ja 049398 











A 








0-3 
1) - 945 


JUUTI 





462 -Gh 







— — ee 
en 5 


